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voluAtuÂl. Vh.um fciand <Lch'z> gu.t£, mnn miA u^cAttbe, ivcu,

nuA dA MaAch eAläbe. and. d'lädt vdJLLcht vo m* e. andeAi
bÂZd bzukömmt.

Was Jacqueline schreibt ist im augenblick, da sie es denkt,
teilweise Wirklichkeit und teilweise ziel Vorstellung. Sie
erhalten einblick in eine Wirklichkeit unserer arbeit, wenn
sie wissen, dass Jacqueline uns inzwischen wieder verlassen
hat und nochmals erfährt, wie hart das leben auf der gasse
ist.

Wenn heute unser söhn nach hause kommt, so bin
ich tief betroffen; eine grosse Verzweiflung
ergreift die ganze familie.
Nach bald siebenjähriger drogenerfahrung mit allen
Stationen wie psychiatrische, Lohnhof
(Untersuchungshaft) gefängnis, ist er heute weiter von
einer heilung entfernt denn je. Und wenn ich von den
verschiedenen Schicksalen von rauschgiftsüchtigen
höre, so gleichen sich doch alle sehr. Aussenste-
hende können nicht ermessen, welcher fast untragbaren

belastung man ausgesetzt ist, wie zermürbend
die verschiedenen Situationen wie psychiatrische
und gefängnis die ganze familie treffen. Immer wieder

neuen mut schöpfen und gegen die vielen Vorurteile

gegenüber den drogenkranken und deren ange-
hörige anzukämpfen, ist alles andere als einfach.
Immer wiederkehrende fragen beschäftigen mich:
"Warum ist die berichterstattung oft so reisse-
risch und sensationell? Warum urteilen die mitmenschen

oft so oberflächlich, hart und ungerecht?
Ist es nicht zu einfach, die eitern immer und überall

als sündenböcke abzustempeln?

Warum kommt unser söhn trotz aller strafe nicht
los vom gift? Warum will er nicht? Wer hat schuld?
Ich? Du? Wir alle? Warum nimmt er nicht eine legale

droge wie viele andere? Es wäre doch einfacher,
die beschaffungskriminalität fiele weg. Wieviele
junge menschen gehen noch diesen schrecklichen weg?
Wieviele jähre dauert es noch, bis es genug
therapeutische Wohnheime gibt?

Es könnte doch anders sein. Alles war so hoffnungsvoll.
Er ist noch so jung.
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